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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Industriewachstum im Winter kräftig — Belebung 
der Inlandsnachfrage mit Konsequenzen für die 
Handelsbilanz — Reiseverkehr ab Februar bes
ser als im bisherigen Saisonverlauf — Höheres 
Zinsniveau stoppt Kapitalabfluß — Anleihezins
satz auf Rekordniveau — Sekundärsektor trägt 
Beschäftigungswachstum — Saisonwaren dämp
fen Preisauftrieb 

Die konjunkturelle Dynamik der österreichischen 
Wirtschaft wurde in den ersten beiden Monaten die
ses Jahres von einer deutlichen Belebung der In
landsnachfrage getragen. Der Einzelhandel erzielte 
ähnlich hohe Umsatzsteigerungen wie zu Jahresan
fang 1979 Demgegenüber blieb die Nachfrage aus 
dem Ausland zwar rege, verstärkte sich aber seit dem 
Jahresende 1979 nicht mehr Wie lange die gute Kon
junktur anhalten wird, ist nicht genau abzusehen. In 
den USA hat nach den jüngsten Daten die erwartete 
Rezession nun offenbar eingesetzt. In Westeuropa 
zeichnet sich nur für Großbritannien ein Rückgang 
des Nationalproduktes ab. Während sich Frankreich 
einer Stagnation nähert, nimmt die Produktion in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Italien noch zu. 
Dennoch hat sich die Beurteilung der Konjunkturaus
sichten in der EG sowohl bei den Unternehmern als 
auch bei den Konsumenten in den letzten Monaten 
laufend verschlechtert. 

Die österreichische Industrie expandierte im Februar 
kräftig Sie produzierte gemäß der Konjunkturreihe 
um 9%% mehr als im Vorjahr Auch bereinigt um Sai
soneinflüsse wurde mehr erzeugt als im Jänner Das 
Wachstum erstreckte sich auf alle Obergruppen; am 
stärksten expandierte die Erzeugung von Konsumgü
tern Die nach wie vor gute Auftragslage läßt für die 
nächsten Monate eine Fortsetzung der Industriekon
junktur erwarten 
Nachdem die inländische Konsumnachfrage gegen 
Jahresende 1979 (saisonbereinigt) stagniert hatte, 
belebte sie sich im Jänner und nach vorläufigen Mel
dungen auch im Februar überraschend. Angesichts 
der geringen Zuwächse der Realeinkommen bedeutet 
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dies eine neuerliche Verringerung der privaten Spar
tätigkeit Es stiegen nicht nur die Einzelhandelsum
sätze von dauerhaften Konsumgütern — darunter 
Pkw — kräftig, sondern auch jene von kurzlebigen 
Waren, wobei Hortungskäufe im Zusammenhang mit 
weltpolitischen Krisenanzeichen sowie Saisonver
schiebungen eine Rolle gespielt haben dürften Auch 
im Großhandel war der Geschäftsgang rege 
Die Auslandsnachfrage hat sich in den letzten Mona
ten abgeschwächt Die Exporte lagen zwar auch im 
Februar deutlich über dem Niveau des Vorjahres, be
reinigt um Saisoneinflüsse und die unterschiedliche 
Zahl der Arbeitstage gingen sie jedoch seit Novem
ber zurück Am günstigsten entwickelten sich neuer
lich die Rohstoffexporte, wobei die heimischen Ex
porteure auch von der internationalen Preishausse 
profitieren konnten Die Importe waren im Februar 
weiterhin lebhaft Einerseits steigerte die gute Ent
wicklung der Sachgüterproduktion die Nachfrage 
nach Halbfertigwaren, andererseits verstärkte der hei
mische "Konsumboom" zu Jahresanfang auch die 
Konsumgütereinfuhr Dagegen schwächten sich die 
Energie- und Rohstoffimporte ab. 
Die unterschiedliche Dynamik der Außenhandels
ströme vergrößerte neuerlich das Handelsbilanzdefi
zit Im Jänner und Februar war es insgesamt um 
6 Mrd S höher als im Vorjahr Der Reiseverkehr 
brachte dagegen deutlich höhere Nettoerträge Der 
Kapitalverkehr reagierte auf die Verringerung der 
Zinsdifferenz zum Ausland: Die kurzfristigen Kapital
bewegungen der Kreditunternehmungen ergaben im 
Februar einen Nettozufiuß von knapp 4 Mrd S Der 
effektive Wechselkurs des Schillings, der vorüberge
hend etwas nachgegeben hatte, ist im April wieder 
leicht gestiegen Die Anhebung des heimischen Zins
niveaus setzte sich fort. Anfang April traten höhere 
Habenzinsen in Kraft Der Anleihezinssatz für Neu
emissionen stieg auf 9/2%, wodurch sich die zuletzt 
zurückhaltende Nachfrage nach Rentenwerten be
lebte. 

Die gute Konjunktur im Bereich der Sachgüterpro
duktion wirkte sich auch auf den Arbeitsmarkt aus 
Das Wachstum der Beschäftigung gegenüber dem 
Vorjahr wurde zum überwiegenden Teil von Industrie 
und Gewerbe getragen Demgegenüber verringerte 
sich in einigen Dienstleistungssparten die Nachfrage 
nach Arbeitskräften Saisonbereinigt hat sich das Be
schäftigungsniveau seit Jahresanfang nicht erhöht 
Die Arbeitslosenquote betrug auch im März 1,8%. 
Das Stellenangebot war trotz einer leichten Abschwä-
chung gegenüber Februar weiterhin günstig 
Verbilligungen von Saisonwaren und ein Nachgeben 
des Goldpreises dämpften den Preisauftrieb im März. 
Sowohl die Großhandels- als auch die Verbraucher
preise stiegen schwächer als in den Vormonaten Im 
Vorjahrsvergieich hat sich der Preisauftrieb von 
NichtSaisonwaren neuerfich verstärkt Ein großer Teil 

der Teuerung im Großhandel entfiel auf Intermediär
güter. Auf der Verbraucherstufe waren nicht saison
gebundene Waren bereits um knapp 6% teurer als im 
Vorjahr; dank günstiger Saisonwarenpreise war je-

'doch die Inflationsrate mit 5,5% nur geringfügig höher 
als im Februar Die Verhandlungen über die Früh
jahrslohnrunde sind zum größten Teil noch im Gange 
Erste Abschlüsse im Hotel- und Gastgewerbe lassen 
ein Ansteigen der Tariflöhne im Zuge des beschleu
nigten Preisauftriebs erkennen 
Die A r b e i t s l a g e war im März weiterhin zufrie
denstellend Die Zahl der Beschäftigten lag um 13.800 
oder 0,5% (bereinigt + 22 100 bzw. +0,8%) über dem 
Vorjahrsstand, etwa gleich viel wie in den letzten bei
den Monaten. Stärker erhöhte sich vor allem die Be
schäftigtenzahl in Industrie und Gewerbe (Februar: 
+10.500 gegenüber dem Vorjahr) und in der Bauwirt
schaft (Februar: + 2 900 gegenüber dem Vorjahr) Im 
Dienstleistungssektor verlangsamte sich das Be
schäftigungswachstum in Fremdenverkehrsberufen 
und im öffentlichen Dienst Trotzdem entfiel fast der 
gesamte Beschäftigungszuwachs gegenüber dem 
Vorjahr auf Frauen Saisonbereinigt hat sich das Be
schäftigungsniveau seit Jänner kaum mehr erhöht 
Die Zahl der Gastarbeiter lag im März mit 164.200 um 
1 500 über dem Vorjahrswert Das bedeutet saison
bereinigt einen leichten Rückgang der Ausländerbe
schäftigung gegenüber den beiden Vormonaten 
Die Arbeitslosigkeit war im März um 9.700 Personen 
(—14,4%) geringer als im Vorjahr Die Zahl der ar
beitslosen Männer verringerte sich gegenüber dem 
Vorjahr (—7 500 oder —18,8%) viel stärker als die der 
Frauen (—2 300 oder —8,1%) Der saisonbereinigte 
Rückgang der Arbeitslosigkeit (im Vormonatsver
gleich) war im März etwas stärker als im Februar Die 
Arbeitslosenrate blieb saisonbereinigt bei 1,8% Das 
Stellenangebot lag Ende März mit 39.400 um 9 500 
oder 32,0% über dem Vorjahrsniveau, dies bedeutet 
allerdings saisonbereinägt eine leichte Verringerung 
gegenüber dem Vormonat (—1.400, —3,5%). 
Die I n d u s t r i e (ohne Energie) produzierte im Fe
bruar insgesamt um 13,2% und je Arbeitstag um 8,0% 
mehr als im Vorjahr Die hohen Zuwachsraten sind 
zum Teil durch das hohe Produktionswachstum im 
Verlauf des Vorjahres bedingt Doch auch gegenüber 
dem Vormonat wuchs die Industrieproduktion kräftig 
(nach saisonaler und arbeitstägiger Bereinigung um 
rund 2 1y4%). Demnach zeichnet sich noch kein Ab-
schwung der Industriekonjunktur ab. Dieser Eindruck 
wird auch durch die Ergebnisse der Auftragsstatistik 
gestützt, wonach die Auftragseingänge in der Indu
strie (ohne Maschinen) insgesamt um 20y2% höher 
waren als im Vorjahr Saisonbereinigt haben die Auf
tragseingänge gegenüber dem Vormonat um 2,2% 
zugenommen, wobei die Auslandsaufträge etwas zu
rückgingen (—5,1%), während sie im Vorjahrsver
gleich stärker gestiegen sind als die Aufträge aus 
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dem Inland (Auftragseingänge Inland: +12,4%, Auf
tragseingänge Ausland: +29,2%) 
Für ein vorläufiges Anhalten der Industriekonjunktur 
spricht auch, daß alle Industrieobergruppen saison
bereinigt Produktionszuwächse aufwiesen Am stärk
sten waren sie im Konsumgütersektor, am geringsten 
im Bereich der Investitionsgüter, wo vor allem die 
Produktion von Vorprodukten etwas an Dynamik ver
lor, während Baustoffe und vor allem fertige Investi
tionsgüter weiter expandierten; im Vorjahrsvergleich 
wirkt sich in der Investitionsgüterindustrie das nied
rige Ausgangsniveau (Basiseffekt) aus, da sich die In
vestitionsgüterindustrie erst in der zweiten Hälfte des 
Vorjahres deutlich belebt hatte Wegen der starken 
Schwankungen der Produktion fertiger Investitions
güter in den letzten Monaten ist eine konjunkturelle 
Beurteilung der Entwicklung in diesem Bereich be
sonders schwierig, doch scheint der Anschluß an die 
günstige Entwicklung im Spätherbst des Vorjahres 
gelungen zu sein. Zwar sind die Auftragseingänge in 
der Maschinenindustrie schon seit zwei Monaten 
rückläufig, doch lassen die in dieser Sparte beson
ders starken Schwankungen keine weitreichenden 
Schlüsse zu 

Im Konsumgütersektor war die Produktion (saisonbe-
reinägt) in allen Teilbereichen höher als im Jänner, wo
bei aber die Zuwächse im Bekleidungssektor und bei 
langlebigen Konsumgütern nur sehr gering waren Im 
Bekleidungssektor war auch die Vorjahrszuwachsrate 
( + 7%) etwas geringer als im Jänner, während sich im 
Bereich der langlebigen Konsumgüter die Abschwä-
chung infolge des Basiseffekts noch nicht auswirkte, 
da hier die Konjunkturbelebung erst im Mai des Vor
jahres begonnen hatte Die Produktion von Ver
brauchsgütern zeigt, wie zumeist, eine starke Uber
einstimmung mit der Entwicklung der Industrie insge
samt ( + 8,4%) 

Die monatlichen Ergebnisse im Bergbau- und Grund-
stoffsektor haben wegen der stark schwankenden 
Produktion im Bergbau konjunkturell nur geringe 
Aussagekraft Betrachtet man die Grundstoffproduk-
tion allein, setzte sich der seit November des Vorjah
res wieder etwas günstigere Trend weiter fort 
Die Nachfrage nach E n e r g i e blieb unter dem Ni
veau des Vorjahres, wiewohl der Monat Februar 
heuer infolge des Schaltjahres um einen Verkaufstag 
mehr hatte. Die vollen Lager und das besonders 
milde Winterwetter dämpften den Bedarf der Haus
halte, und die extrem günstigen Erzeugungsbedin
gungen für Wasserkraftwerke ermöglichten es der 
Elektrizitätswirtschaft, den Einsatz der mit höheren 
Verlusten arbeitenden kalorischen Kraftwerke stark 
zu reduzieren. Außerdem zog die Erhöhung der Treib
stoff- und Heizölpreise zu Jahresbeginn deutliche 
Verbrauchseinschränkungen nach sich, wodurch 
auch die Erdölimporte fühlbar zurückgingen. 
Der Stromverbrauch lag um 4,2%, bereinigt um den 

Schalttag um 0,9% über dem Niveau des Vorjahres 
Die Wasserkraftwerke lieferten um 30,1% mehr elek
trischen Strom, die Erzeugung der Wärmekraftwerke 
ging um 13,3% zurück, und im Gegensatz zum Vor
jahr konnte heuer mehr Strom ausgeführt als einge
führt werden Die Elektrizitätswirtschaft bezog etwas 
mehr Heizöl und weniger Kohle und verfügte zu Mo
natsende über außergewöhnlich hohe Brennstoffvor
räte. Der Absatz von Kohle nahm insgesamt um 6,9% 
zu, die Nachfrage nach Steinkohle und Koks war hö
her, die Nachfrage nach Braunkohle niedriger als vor 
einem Jahr Die Bedarfszunahme erklärt sich fast aus
schließlich aus der guten Konjunktur der heimischen 
Eisen- und Stahlindustrie 
In der L a n d w i r t s c h a f t haben häufige Nieder
schläge und ein Kälteeinbruch zu Ostern den Früh
jahrsanbau erschwert und das Wachstum der Feld
früchte verzögert Das Angebot an Fleisch ist nach 
wie vor hoch Im Februar (Schaltjahr) wurde insge
samt um 10,3% mehr Fleisch aus heimischer Erzeu
gung vermarktet. Die Ausfuhr wurde forciert, die Ein
fuhr gedrosselt Der kalkulierte Inlandsabsatz an 
Fleisch nahm zu. Der Rindermarkt entwickelt sich ru
hig Auf dem Schweinemarkt konnte der tiefe Ein
bruch zu Jahresbeginn im Februar durch Interven
tionskäufe (Einlagerungen, Exporte) ausgeglichen 
werden; die Marktlage ist aber weiterhin durch Ange
botsdruck geprägt Die Stichprobenerhebung vom 
3. März ergab einen Bestand von 3,69 Mill Schwei
nen, 3,5% weniger als im Vorjahr Die Zahl trächtiger 
Sauen war um 5,4% geringer Ferkel wurden um 8,2%, 
Jungschweine um 2,3% weniger gezählt Über ein hal
bes Jahr alte Mastschweine gab es um 7,1% mehr 
Bereinigt um Saisoneinflüsse war der Bestand an 
trächtigen Sauen um knapp 2% höher als im Dezem
ber Der bei den Zählungen im September und De
zember 1979 beobachtete Zug zur Einschränkung 
der Schweinehaltung hielt demnach nicht an Der ge
ringere Ferkelbestand läßt jedoch in der zweiten Jah
reshälfte eine Entspannung des Marktes erwarten 
Die Milchlieferleistung war im Februar um 9,4% höher 
als im Vorjahr Bereinigt um den Schaltjahreffekt und 
um Saisoneinflüsse blieb die Anlieferung im Vergleich 
zum Jänner unverändert Die Nachfrage nach Milch 
und Molkereiprodukten war rege 
Der G ü t e r v e r k e h r auf der Bahn war auch im Fe
bruar sehr lebhaft Die Verkehrsleistungen waren ins
gesamt um 7,3% höher als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres; besonders stark wuchsen Ein- ( + 15,9%) 
und Ausfuhrverkehr ( + 14,4%), der Transitverkehr 
war schwächer als im Vorjahr (—8,9%) Die Bahn pro
fitiert nach wie vor von der lebhaften Holzkonjunktur 
Für Holz wurde um 74,6%, für Papier und Zellstoff um 
24,7% mehr Laderaum angefordert als 1979 Auch 
Stück- und Sammelguttransporte wickelte die verla
dende Wirtschaft wieder verstärkt auf der Bahn ab 
Die DDSG konnte im Berichtsmonat um 15,3% mehr 
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Güter befördern als im Vorjahr, obwohl der Verkehr 
auf der Strecke Linz-Regensburg an sechs Tagen in
folge Hochwasser eingestellt werden mußte Das 
Transportaufkommen nahm in der Einfuhr um 71,9%, 
in der Ausfuhr um 13,4% zu und im Binnenverkehr um 
35,9%o ab Die rege Nachfrage nach Straßentransport
mitteln hielt an. Die Zulassungen fabriksneuer Lkw 
waren um 19,7% höher als im Vorjahr; sehr stark ge
fragt waren vor allem mittlere und schwere Transport
fahrzeuge. 
Bei der Entwicklung des P e r s o n e n v e r k e h r s 
ist der Schalttag besonders zu berücksichtigen Die 
Zunahmen im Personenverkehr der Bahn ( + 2,7%) 
und in der Luftfahrt ( + 4,0%) für Februar entsprechen 
daher einer Stagnation Die Zahl der Pkw-Neuzulas-
sungen erreichte 19.662 Stück, das entspricht einer 
Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 34% Der 
Nachfrageschwerpunkt hat sich weiter zur unteren 
Mittelklasse verlagert ( + 69,0%) 
Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im Februar 
sehr günstig Selbst wenn man den Effekt des Schalt
tags berücksichtigt, zeigen die wichtigsten Kennzah
len bessere Werte als in den Vormonaten Die Nächti
gungen waren insgesamt um 11,8% höher als im Vor
jahr Im Ausländerverkehr, der im Dezember und Jän
ner schlechter als der Inländerverkehr abgeschnitten 
hatte, stiegen die Nächtigungen ( + 13,5%) relativ 
stärker (Inländer +8,6%) Der kräftige Nachfragezu
wachs verteilte sich fast gleichmäßig auf gewerbliche 
und private Quartiere ( + 10,5% und +10,3%). Deut
lich über dem Durchschnitt lag der Nächtigungsan-
stieg in den übrigen Fremdenverkehrsunterkünften 
( + 22,5%), hauptsächlich infolge der höheren Fre
quenz von Ferienwohnungen und Appartements Auf 
die übrigen Unterkunftsarten entfiel damit zum ersten 
Mal im Monat Februar ein Nächtigungsanteil von über 
10% 

Auch die Reiseverkehrsbilanz entwickelte sich besser 
als in den beiden vorangegangenen Monaten Die un-
bereinigten Deviseneinnahmen erhöhten sich gegen
über dem Vorjahr um 20,0%, während die Devisen
ausgänge nur um 4,3% zunahmen Daraus ergab sich 
eine Zunahme des Saldos der Reiseverkehrsbilanz 
von 29,6% 
Nach noch vorläufigen Ergebnissen hat sich die gün
stige Entwicklung im März fortgesetzt Die Nächtigun
gen nahmen insgesamt um 17,5% zu. Die Nachfrage 
aus dem Ausland expandierte wieder deutlich stärker 
als der Binnentourismus ( + 22,0%) gegenüber 
+ 7,5%) Für die ersten fünf Monate der laufenden 
Wintersaison ergibt sich damit ein Anstieg der ge
samten Nächtigungen um 7,1% 
Nach dem eher flauen Geschäftsgang des H a n 
d e l s gegen Jahresende 1979 belebte er sich im 
Jänner trotz mäßiger Einkommenssteigerungen deut
lich Nach vorläufigen Meldungen hat sich diese über
raschend gute Umsatzentwicklung im Februar fortge

setzt, im März dürfte hingegen eine Abschwächung 
eingetreten sein 
Der Einzelhandel verkaufte im Jänner bei einem zu
sätzlichen Verkaufstag nominell um 9,7%, real um 
4,8%1) mehr als im Vorjahr, nach +4,6% und +0,1%) 
im Dezember 1979 Saisonbereinigt nahm die Nach
frage im Vergleich zum Vormonat real um rund 9% zu, 
gegenüber dem Durchschnitt des IV Quartals um 
rund 8% Dieser saisonbereinigte Zuwachs war etwa 
so stark wie zu Beginn des Vorjahres; das herkömmli
che Saisonmuster könnte sich daher verschoben ha
ben Im Gegensatz zu 1979 nahm die Nachfrage nach 
nichtdauerhaften Konsumgütern (real +5,1%) gegen 
das Vorjahr stärker zu als die nach langlebigen Waren 
(real +4,4%). Unter den nichtdauerhaften Gütern gin
gen Spielwaren, Sportartikel und Musikinstrumente 
( + 16,5%)), Textilwaren und Bekleidung ( + 11,3%), 
Schuhe ( + 10,9%) sowie Heilmittel ( + 7,1%) am be
sten Von den langlebigen Waren wurden Fahrzeuge 
( + 9,2%), optische und feinmechanische Erzeugnisse 
( + 17,6%) sowie Näh-, Strick- und Büromaschinen 
( + 7,5%o) lebhaft nachgefragt, während die Umsätze 
von Uhren und Schmuckwaren bei kräftigen Preisstei
gerungen real stark zurückgingen (—32,1%) 
Der Großhandel profitierte im Jänner vom regen 
Außenhandel. Er setzte bei weiter zunehmendem 
Preisauftrieb nominell um 17,8%), real um 9,7%) mehr 
um als vor einem Jahr, nach +9,7% und +3,8% im 
Dezember 1979 Saisonbereinigt waren die realen 
Umsätze um rund 3% höher als im Dezember und im 
Durchschnitt des IV. Quartals Den höchsten Zu
wachs gegen das Vorjahr erzielten Rohstoffe und 
Halberzeugnisse (real +11,1%). Aber auch Fertigwa
ren ( + 9,6%o) sowie Agrarprodukte ( + 8,6%) hatten 
einen günstigen Geschäftsgang 
Die Lager des Handels wurden im Jänner weiter auf
gestockt Die Wareneingänge wuchsen sowohl im 
Einzelhandel (nominell +11,6%) als auch im Groß
handel ( + 19,1%) stärker als die Umsätze 
Im A u ß e n h a n d e l war auch im Februar, ähnlich 
wie im Dezember und Jänner, die Dynamik der Ein
fuhr kräftiger als die der Ausfuhr. Im Vergleich zum 
Vorjahr nahmen die Importe um 32,4%, die Exporte 
um 23,8% zu. Dabei ist allerdings die höhere Zahl an 
Arbeitstagen (ein Schalttag) zu berücksichtigen Be
reinigt um diesen Effekt und die Saisoneinflüsse hat 
sich der Export seit November deutlich abge
schwächt, während der Import das Spitzenniveau 
vom Jänner nahezu halten konnte Trotz der starken 
Verteuerung der Erdöiimporte ( + 93,7% gegen das 
Vorjahr) stieg das durchschnittliche Preisniveau der 
Importe ( + 7,2%) etwas weniger stark als das der Ex
porte Dies ist auf eine Verbesserung der Export-

') Diese Werte sind auf Grund von Erhebungsmängeln bei ein
zelnen Firmen der Nahrungsmittelbranche im Vorjahr nach un
ten verzerrt. Versucht man diese auszuschalten, so ergeben 
sich Zuwachsraten von nominell 10% und real 5 1% 
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preise bei gering verarbeiteten Waren (Chemikalien, 
Getreide, Rohstoffe) zurückzuführen. Die Export
preise der Fertigwaren lagen unter dem Vorjahrsni
veau 
Wie im Jänner war die regionale Exportstruktur durch 
eine kräftige Steigerung der Lieferungen in die 
OPEC-Staaten (im Vorjahrsvergieich +72,3%), die 
EG ( + 27,3%o; Italien +50,7%) und — im Gegensatz 
zur Entwicklung 1979 — in die EFTA-Länder 
( + 43,3%; Schweiz +49,3%) gekennzeichnet Die Zu
nahme der Ausfuhr\n die Industriestaaten in Übersee 
( + 20,5%; USA +25,2%) und in die Entwicklungslän
der blieb hinter der Gesamtausfuhrsteigerung zurück 
Die Exporte in die Oststaaten (—2,6%) waren rück
läufig. Von den in der Ausfuhr wichtigen Warengrup
pen expandierten am stärksten: Rohstoffe ( + 36,4%; 
Holz +40,4%o, Papierzeug +70,5%), Erze und Metall
abfall + 42,7%), Halbfertigwaren ( + 25,2%; NE-Me
talle + 45,6%)) und Konsumgüter ( + 30,2%; Rundfunk
geräte + 398,5%, Pkw2) +803,2%, Kraft- und Fahrrä
der + 51,6%), Hauswirtschaftsartikel +103,8%, sani
täre Anlagen +47,8%). Die Zunahme der Investitions
güterexporte blieb mit +20,5% (Industriemaschinen 
+ 21,6%), Verkehrsmittel ohne Pkw +28,7%) zwar nur 
knapp unter der Steigerungsrate der Gesamtexporte, 
hat sich jedoch seit Spätherbst saisonbereinigt stark 
abgeschwächt.. Die Nahrungsmitteiexporte (—0,4%, 
Zucker +77,3%) erreichten nur das Vorjahrsniveau 
In der Einfuhr stiegen besonders kräftig: die Bezüge 
von Halbfertigwaren ( + 43,7%, organische Chemika
lien + 52,6%, NE-Metalle +105%o) und Konsumgütern 
( + 34,5%), Pkw +27,4%), Papier +38,6%), Nachrichten
geräte + 54,4%, elektrische Haushaltsgeräte +39,1%, 
Kleidung +37%, Schuhe +47,8%, fotografische Ap
parate und Uhren +65,1%). Die Importe von Investi
tionsgütern waren um 26,7% höher als im Vorjahr (In
dustriemaschinen + 29,5%, Verkehrsmittel ohne Pkw 
+ 33,0%) Die Energie- ( + 43,5%) und Rohstoffbe-
züge ( + 29,5%; Holz +71%, Spinnstoffe +31,6%)) 
spiegeln starke Preissteigerungen wider; saisonbe
reinigt waren sie geringer als in den Vormonaten Die 
Belebung der Nahrungsmittelimporte zu Jahresbe
ginn hat sich im Februar ( + 24,1% gegenüber dem 
Vorjahr) fortgesetzt 

Nach den zinsinduzierten Kapitalabflüssen gegen 
Ende des vorigen und zu Beginn dieses Jahres wird 
die Entwicklung der Z a h l u n g s b i l a n z nun wie
der stärker von der Leistungsbilanz bestimmt. Mit der 
Anhebung der inländischen Zinssätze hat sich im 
kurzfristigen Kapitalverkehr der Kreditunternehmun
gen eine Saldendrehung ergeben: Im Jänner war mit 
6,3 Mrd. S netto noch genau so viel abgeflossen wie 
im Vorjahr, im Februar stand dagegen dem Vorjahres
abfluß von 0,7 Mrd S ein Zufluß von 3,9 Mrd. S gegen
über Der langfristige Kapitalverkehr brachte jedoch 

2) Geländewagen 

in den ersten beiden Monaten noch Abflüsse von 
3,5 Mrd S. Bereinigt um die Devisenswaps zum Jah
reswechsel nahmen die Währungsreserven in den er
sten dreieinhalb Monaten dieses Jahres um fast 
17 Mrd. S zu und betrugen Mitte April 84 Mrd. S In 
der Leistungsbilanz setzte sich hingegen die Passi-
vierungstendenz fort Ihr Defizit war im Jänner und 
Februar mit insgesamt 7,2 Mrd. S um 4,4 Mrd S hö
her als vor einem Jahr Obwohl die Wachstumsrate 
der Exporte mit +19,7% den guten Jahresdurch
schnitt 1979 noch übertraf, ist das Handelsbilanzdefi
zit stark gestiegen, weil das Importwachstum mit 
30,7%) an die Spitzenwerte des Jahres 1976 heran
reichte Umgekehrt konnten die Eingänge an Kapital
erträgen und im Reiseverkehr doppelt so stark aus
geweitet werden wie die Ausgänge Die Statistische 
Differenz erreichte mit 7,7 Mrd. S (in den ersten bei
den Monaten des Vorjahres 1,1 Mrd.S) beinahe das 
Jahresergebnis 1979 Der effektive Wechselkurs des 
Schillings hatte im Zuge der internationalen Dollar
stärkung etwas nachgegeben Die im April geäußerte 
Absicht der Währungspolitiken aus Preisstabilisie
rungsgründen die Hartwährungspolitik akzentuiert 
fortzusetzen, resultierte in einer leichten Wertsteige
rung des Schillings gegenüber der DM Gemeinsam 
mit dem inzwischen wieder schwächer notierenden 
Dollar ergab sich daraus eine Aufwärtsbewegung des 
effektiven Wechselkursindex 

Im monetären Sektorführte der Druck der Auslands
zinssätze im April zu einer Anhebung des Nominal
zinssatzes für Neuemissionen auf das Rekordniveau 
von 91/2% Die guten Zeichnungsergebnisse zu die
sem Zinssatz lassen den Schluß zu, daß nunmehr 
keine weitere Zinssatzsteigerung zu erwarten ist, zu
mal auch in den USA und in der BRD der Höhepunkt 
überschritten sein dürfte Im Februar gab es neuer
lich zinsinduzierte Umschichtungen von Einlagen zu 
Rentenwerten und zu den "bei inländischen Nichtban-
ken aufgenommenen Geldern" der Kreditunterneh
mungen Da die neuen Geldmarktanlagen von mehr 
als 20 Mill S mit höchstens sechsmonatiger Laufzeit 
(sogenannte "Jumbo-Zertifikate", sie sind vom Ha
benzinsabkommen ausgenommen) entweder den 
Termineinlagen oder den "aufgenommenen Geldern" 
zugerechnet sein können, ist es schwierig geworden 
diese Reihen zu interpretieren. Seit März besteht 
auch ein Bruch in der Erfassung der Namenschuld
verschreibungen: Neuemissionen sind mindestreser-
vepflichtig und fallen unter die aufgenommenen Gel
der, wogegen umlaufende Werte weiterhin zu den 
eigenen Emissionen zählen Saisonbereinigt haben 
sich im Februar sowohl die Sicht- als auch die 
Termineinlagen verringert, sodaß auch M3' abnahm, 
obwohl die Spareinlagen etwas ausgeweitet wurden 
Die "aufgenommenen Gelder" nahmen (unbereinigt) 
um 9,4 Mrd S auf 15,1 Mrd S zu. Die dynamische 
Kreditentwicklung des Vorjahres wurde Anfang 1980 
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Kennzahlen zur 

1978 1379 1979 i 960 
I. Qu II. Qu III Qu IV Qu Janner Februar Marz 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is tung Fleisch . . . . + 0,6 + 9,6 + 9,8 + 11,3 + 8,5 + 8,9 + 4,5 + 10,3 

Rindf le isch + 5,9 + 6,9 + 10,8 + 8,0 + 4 1 + 5,7 + 7,7 + 8,7 
Kalbf le isch + 0,0 + 15,6 + 12.0 + 15,1 + 21,3 + 13,1 - 4,0 + 4,7 
Schweinef le isch - 2,3 + 10.3 + 9.8 + 11,9 + 9.9 + 9,7 + 4,0 + 11,2 

Jungmasthühner . . . + 1 t + 12,9 + 5,9 + 17,8 + 12,6 + 15,1 - 0,4 + 11,2 
Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 1.2 + 3,1 + 0,6 + 2,4 + 4,0 + 5,2 - 1 1 + 11,6 

Mi lchl iefer le is tung . _ 2.7 - 1,6 - 5,8 - 5,1 - 1 0 + 7.0 + 6,6 + 9,4 

Holzemschlag - 1.5 + 20,9 + 7,2 + 41 7 + 12,1 + 22.4 

Groß- und Einzelhandel 2) 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Großhandelsumsätze, real . . - 0.8 + 5,5 + 8,3 + 6,3 + 2.2 + 6,0 + 9,7 
Agrarerzeugnisse, 

Lebens- und Genußmi t le i + 4 4 - 1,0 - 0,6 + 2,8 - 6.1 + 0,8 + 8,6 

Rohsto f fe und 
Halberzeugnisse + 1,8 + 15,1 + 13,9 + 12,5 + 16,4 + 17.3 + 11,1 

Fer t igwaren - 7 4 + 8,2 + 15,9 + 6,8 + 6,3 + 5,7 + 9,6 

Großhandelsumsatze, 
nominel l + 0,4 + 11,0 + 11.6 + 10,7 + 9.3 + 12,5 + 17,8 

Einzelhandelsumsätze, real - 5,0 + 5,4 + 10,2 + 7.1 + 1.9 + 3.5 + 4,8 

Kurz leb ige Güter . . . + 0,8 + 4 9 + 4,9 + B,0 + 1.6 + 5.2 + 5,1 
Langlebige Güter - 19.8 + 7,0 + 29,7 + 4.3 + 2.8 - 1 2 + 4 4 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l — 2.2 + 8,8 + 12.9 + 10.2 + 5,3 + 7 7 + 9,7 

Verkehr 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehr , Bahn . n- t -km - 3,9 + 12,0 + 13,7 + 13,3 + 14,2 + 7,4 + 12,5 + 7.3 

Binnen- und 
Außenhandelsverkehr . . — 4.0 + 15.9 +- 17.0 + 18.3 + 15.8 + 13.0 + 10,6 + 12,9 

Güterverkehr osterr . 
Schi f fe L + 7 5 + 12,2 - 1,5 + 6,6 + 10.7 + 35,5 + 78,8 + 15,3 

Luft f racht (ohne Transit) . . kg + 2.2 + 4,5 + 0,5 + 8,5 + 0,1 + 8.3 + 18,5 + 15,7 

Neuzulassungen von Lkw St + 0.8 + 14,0 + 43,5 + 20,4 + 9,2 - 3,7 - 0,2 + 19,7 

Neuzulassungen von Pkw St - 46,5 + 35,4 + 91,1 + 38,5 + 14,8 + 15,5 + 8,0 + 34.0 

Pe r s on en ver k ei l r, 
Bahn Personen-km + 5,0 + 0.3 -- 3,9 + 0.9 + 0 2 + 3,9 + 0,8 + 2.7 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) + 6.3 + 8.9 + 8,3 + 12,2 + 7,8 + 7 1 - 0,2 + 4,0 

Reiseverkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

fJächt igungen insgesamt . . . . + 3,0 + 3,9 - 1 0 , 5 + 19,2 + 5,5 + 7 1 - 2,9 + 11,8 

Inländer + 0.9 + 2.6 - 3.5 + 9.6 + 2.0 + 7.0 + 3,3 + 8.6 

Ausländer + 3.7 + 4.3 -13,2 +23.3 + 64 + 7,2 - 4,8 + 13.5 

Deviseneingänge*) + 11,5 + 10,9 + 3,9 + 15,7 + 10,5 + 15,5 + 6,5 + 20,0 

Devisenausgänge*) + 4 4 + 10,1 + 5,0 + 17,4 + 7,8 + 10.1 + 8.3 + 4,3 

') Er läuternde stat is t ische In format ionen sind den en tsprechenden Fußnoten in den "Stat is t ischen Übers ich ten zu 
en tnehmen , - ' ) Großhandelsumsatze net to , Einzelhandelsumsätze bru t to — ' ) Revidierte Daten laut WIFO, Mo
natswerte laut OeNB. 

Ischattslage (I)') 

1978 1979 
! Qu 

1979 
II Qu III. Qu IV Qu Janner 

19Ö0 
-ebruar Marz 

Veränderung gegen das Voriahr in 1.000 Personen 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t ig te 

insgesamt + 20,6 + 16,0 + 10,7 + 22,2 + 15,1 + 16.1 + 10,7 + 14,1 + 13,8 

Veränderung m% + 0,8 + 0.6 + 0.4 + 0.8 + 0,5 + 0,6 + 0.4 + 0.5 + 0.5 

Indus i r iebeschäf t ig te - 1 0 . 7 - 2,7 - 1 0 , 8 - 3,9 + 0,3 + 3,5 + 7,2 
Ausländische Arbe i tsk rä f te . . - 1 2 . 2 - 6,1 - 8,7 - 7,0 - 5,5 - 3,2 + 1.2 + 0,9 + 1 5 

Arbei ts lose + 7 4 - 1.9 + 3,1 - 1,1 - 2.9 - 6,5 - 8.4 - 1 0 , 4 - 9.7 

Arbeitslosenrate (sassonber ) . 2.1 2,0 2,0 2.1 2.0 1.9 1.9 1.8 18 

Offene Stel len - 2,7 + 2,0 - 0,8 + 0,3 + 2.9 + 5.4 + 7,6 + 9,8 + 9,5 

Veränderung gegen das Voriahr in % 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, pro Kopf - 1.5 + 0.5 + 1,1 - 1,1 + 1.2 + 0,8 - 0,2 

o 
D 
ED 

er 
CD 

CD 
J> 

CD 
CO 
o 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions index arbei ts tag ig bereinigt) 

Bergbau und Grunds to f f e . . . . + 5,0 + 6,5 

Bergbau und Magnesi t . . . . + 1 3 +13 ,7 

Grunds to f fe + 5 , 7 + 5 , 2 

Invest i t ionsgüter + 1 4 + 7 . 7 

Vorp roduk te + 4.5 + 9,0 

Baustof fe - 1.8 + 4 . 1 

Fert ige Invest i t ionsgüter + 0.8 + 7.2 

Konsumgute r + 2,0 + 6.4 

Nahrungs- und Genußmit te l + 1 , 5 + 7 5 

Bek le idung - 5.0 + 5 , 9 

Verbrauchsguter + 3.8 + 1 0 , 0 

Langlebige Konsumgü te r . + 7 1 + 2 . 2 
Indus t r ieproduk t ion ohne 

Elektr iz i tä ts
und Gasversorgung + 2,2 + 6,7 

Nicht arbei tstägig berein igt + 1,5 + 6.4 
Auf t ragse ingange 

(ohne Maschinenindustr ie) + 1.7 + 1 4 , 6 
Auf t ragsbestände 

(ohne Masch inen indus i r ie i + 3,6 +14.D 
Produk t ionswer t H o c h - und 

Tiefbau, nominel l + 5,9 + 7,1 

Veränderung gegen das Vor iahr in 1 

+ 9,8 
+ 11,6 
+ 9,5 

+ 5, i 

+ 9,2 

+ 0,1 

+ 4,0 

+ 3,5 

+ 8,0 

+ 0,1 

+ 8,0 

- 1,6 

+ 4,1 
- 2,7 
+ 5,4 

+ 4,8 

+ 5 0 

- O.B 

+ 6.7 

+ 5,0 

+ 6.1 

+ 5,1 

+ 6,7 

+ 2,3 

+ 9,9 
+ 26,1 
+ 6,2 

+ 8.6 

+ 11,3 

+ 4 1 
+ 8.7 

+ 9,8 

+ 5.5 

+ 9,8 

+ 14,8 

+ 8,3 

4,9 + 4,8 + 9,3 

+ 2,6 

+ 17,2 

+ 0,1 

+ 11,8 

+ 1D.9 

+ 12.7 

+ 9,0 

+ 7.5 
+ 10,0 
+ 9,4 
+ 10,6 
+ 0,6 

+ 7,9 

+ 2,1 

+ 7,6 

+ 1.2 

+ 9,9 

+ 9,5 

+ 18,7 

+ 8,4 

+ 5,6 

+ 4,2 

+ 9,5 

+ 5,7 

+ 3,7 

+ 14.6 + 9,5 + 2 1 , 2 13,7 

+ 11.5 + 1 1 4 +15 ,2 +17,1 

+ 13.2 

+ 17,0 

+ 3,4 
+ 8,6 
+ 2,6 

+ 10,4 
+ 8,7 
+ 8.7 
+ 11.6 

+ 7,3 
+ 1,1 
+ 7,0 
+ 8,4 
+ 11,8 

6,8 + 8,0 
+ 6,3 + 3,3 + 8.9 + 7,2 + 7,3 + 1 3 , 2 

4,9 + + 11.0 + 4,9 

Energie 

St romerzeugung + 1 , 0 + 6 . 8 

Wasserkraf t + 0 , 1 +12 ,7 

W ä r m e k r a f t . . . + 2,8 — 4,4 

Energ ieverbrauch . . . + 5 , 7 + 5,0 
S t r o m . . . . + 4 , 1 + 4 . 1 

Tre ibstof fe + 5 , 7 + 3 , 6 

Heizöle (e inschl . Gasöl) +11.B + 1,9 

Erdgas + 3,4 - 0,6 

Kohle - 1,1 +15 ,4 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

+ 7.3 
+ 6,9 
+ 7,8 

+ 6,9 
+ 6,0 

+ 5,7 

+ 9,6 
+ 1 2 

+ 12,2 

+ 6,9 
+ 10,6 

- 5,8 
+ 10,8 
+ 4,2 
+ 6.9 
+ 9,9 

- 0,8 
+ 30,6 

+ 8,9 
+ 14,7 
- 9,8 
+ 3,4 

4,8 
2.6 
2,8 
0.8 
2.4 

+ 4,0 
+ 18,3 
- 1 3 . 5 
+ 0,0 
+ 1.7 

- 0.2 
- 1 0 , 6 

- 3,3 
+ 18.3 

+ 0,9 
+ 17,1 
- 1 2 , 7 
+ 4.0 
+ 0,4 
+ 2,1 
+ 2,0 
- 1,8 
+ 11,3 

+ 8,6 

+ 30,1 

- 1 3 , 3 

+ 4,3 

+ 2,4 



1978 1979 1979 1980 

I. Qu . II- Qu. III. Qu . IV. Qu . Jänner Februar März 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Außenhandel 
Ausfuhr insgesamt nominel l . + 8,8 + 17,1 + 12,7 + 14,7 + 22,5 + 18,3 + 19.1 + 23,8 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 8,0 + 17,0 + 11,3 + 21,8 + 2 2 , 4 + 12,1 - 4,6 - 0,4 
Rohstof fe und Energie - 1,6 + 21,9 + 15,8 + 19,3 + 27,8 + 23,7 + 36,3 + 40,5 
Halbfert ige Waren + 7,8 + 25,8 + 28,5 + 22,0 + 3 1 , 5 + 22,0 + 12,8 + 25,2 
Fer t igwaren + 0,4 + 13,4 + 6,9 + 10,9 + 18,6 + 16,6 + 21,1 + 22,4 
Investitionsgüter + 13.8 + 13,1 + 3,2 + 10,1 + 18,0 + 20,2 + 15.8 + 9.2 
Konsumguter.... . . . . + 8,5 + 13,6 + 9.3 + 11,5 + 19,0 + 14.4 +24,2 + 30,2 

EG 73 + 5,2 + 19,5 + 21,9 + 17,5 + 23.6 + 15,7 + 21,6 + 27,3 
BRD + 19,3 + 21,8 + 26,4 + 20,9 + 24,7 + 16,3 + 17,9 + 27,3 

EFTA 73 + 3,7 + 12,0 + 5,1 + 13,8 + 14.7 + 13,9 + 21,3 + 43,3 
Oststaaten + 3,3 + 10,3 - 1,8 + 3,1 + 18,3 + 20.1 + 12,2 - 2,6 
OPEC - 8,0 - 2,9 - 2 1 , 6 - 1 1 , 1 + 18,0 + 6,9 + 44,2 + 72,3 

Aus fuhrpre ise - 0,0 + 4,0 + 1,5 + 4,6 + 5,0 + 4,7 + 6,5 + 8,0 

Einfuhr insgesamt, nominel l . 1,6 + 16,4 + 11,0 + 12,3 + 21,1 + 20.7 + 32,7 + 32,4 
Nahrungs- und Genußmmel - 3,0 + 3,4 + 1,6 - 2,3 + 8,4 + 6,6 + 21,4 + 24,1 
Rohstof fe und Energie . . . + 1,0 + 3 1 , 5 + 9,4 + 27,2 + 43.4 + 43.7 + 55,0 + 36,9 
Halbfert ige Waren + 3,6 + 16,6 + 10,7 + 10,9 + 21,1 + 23,4 + 43.4 + 43,7 
Fer t igwaren - 2,6 + 13,4 + 12,8 + 10.1 + 15,7 + 14,8 + 24,3 + 28,5 
Investitionsguter + 4.9 + 8.1 + 0,4 + 6,4 + 12,0 + 13.7 + 18.0 + 15.2 
Konsumgüter . - 5,8 + 15,9 + 19.4 + 11,8 + 17,3 + 15,4 +27.6 + 34,5 

EG 73 - 1,2 + 15,3 + 14,6 + 12,7 + 17,6 + 16,1 + 26,6 + 33,7 
BRD + 1,3 + 13,7 + 13,7 + 11,0 + 16,3 + 13,8 +26 .4 + 31,2 

EFTA 73 - 4,0 + 7,8 + 7,7 + 4,3 + 11,3 + 8,0 + 23.3 +29 ,2 
Oststaaten 1,5 + 16,2 - 8,3 + 12,0 + 2 9 , 8 + 29,8 + 70,4 + 42,6 
OPEC + 3,5 + 52,5 + 21,7 + 56,5 + 77,8 + 57.7 + 55.7 - 0,7 

Einfuhrpre ise - 0,3 + 5,5 + 1,9 + 5,2 + 8,4 + 6,5 + 10,4 + 7,2 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
Will, s 

Handelsbi lanz - 5 1 . 9 6 7 - 6 0 . 4 1 8 - 1 3 . 8 4 0 - 1 3 . 6 3 2 - 1 5 . 2 3 9 - 1 7 7 0 7 - 8.622 - 6.406 

Reiseverkehr +31 .319 +33 .514 + 9.242 + 6.183 +13 .511 + 4.578 + 3.819 + 3.753 
Sonst ige Dienst le is tungen . . . - 2.511 - 1.083 - 688 + 106 + 1.286 - 1.787 + 312 - 255 

Transfer le is tungen + 1.282 + 2.106 + 247 + 466 + 863 + 530 + 107 + 47 

Leistungsbi lanz - 2 1 . 8 7 8 - 25.882 - 5.039 - 6.876 + 420 - 1 4 . 3 8 7 - 4.385 - 2.860 

Stat is t ische Differenz +15 .940 + 8.175 + 3.039 + 3.633 + 2.621 - 1.118 + 5.052 + 2.626 
Langfr is t iger Kapi ta lverkehr . +20 .144 - 6.375 - 1.441 - 4.373 + 6 - 567 - 2.185 - 1.270 
Kurzfr is t iger n ich tmonetärer 

Kapi ta lverkehr - 274 - 186 - 201 + 740 - 1.613 + 888 - 70 + 44 
Kurzfr is t iger Kapitalverkehr 

der K red i tun te rnehmungen + 3.228 + 7.255 - 6.176 - 414 - 2.485 +16 .330 - 6.279 + 3.907 
Reserveschöpfung + 9.277 + 7.933 + 1.079 - 278 - 2.391 + 9.523 + 818 + 104 
Veränderung der Währungs

reserven der Oester 
re ich ischen Nat ionalbank . . +26 .438 - 9.078 - 8.738 - 7.568 - 3.442 +10 .670 - 7.048 + 2.552 

Wechse lkurse S/S 14,52 13,37 13,59 13.93 13,25 12,70 12,38 13,53 13,24 

Wechse lkurse S /DM 7,23 7,29 7,33 7,36 7,29 7,20 7,19 7,17 7.16 
Effekt iver Wechse lkurs 

index, 1970 - 100 127,2 129,0 128,2 126,8 128,4 132,6 133,1 133,0 132,4 

Wirtschaftslage (II) 

1978 1979 1979 1980 

I. Qu . II. Qu . III. Qu. IV. Qu . Janner Februar März 

Veränderung der Endstände gegen das Vorjahr in Mii l . S 
Geld und Kredit 
Kredit un rem ehmungen 

Kassenl iquidi tät + 9.S34 - 1.645 + 6.S73 + 935 + 3.010 - 1 645 + 2.005 + 364 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g . . - 2.S58 + 15.101 + 1.329 + 7.559 + 10.288 + 15.101 + 18.664 + 12.943 + 9617 

Net to-Dev isenpos i t ion - 3.228 - 7.255 - 4.640 + 86 - 1.290 - 7.255 - 7.314 - 11.894 

In- und ausländische 
l iquide Mi t te l , net to . . . . + 9 064 - 24.001 + 904 - 6.538 - 8.548 - 24 001 - 23.973 - 24.473 

Inländische Di rek tkred i te . . . + 77.000 + 96.783 + 81 903 + 87.800 + 87.100 + 96.783 + 96.731 + 95.574 
Titr ierte Kredi te + 13.825 + 13.275 + 18.984 + 17.565 + 18.514 + 13.275 + 9 710 + 8 658 
Geldkapi ta lb i ldung + 88.392 +106.307 + 95 861 +109.359 +103.093 +106.307 +100.479 +104.839 

Spareinlagen + 63419 + 38.564 + 48.986 + 46.712 -f 43.685 + 38.564 + 34.969 + 39307 

Geldmenge M V + 10.570 - 11.643 + 10995 - 6.541 + 2.077 - 11.643 - 10.654 - 18.770 

Ge ldmenge M 3 : . . . . + 69.165 + 36.112 + 6B.597 + 59.924 + 58.B32 + 36.112 + 25969 + 18966 
Veränderung der Endstande gegen das Vor iahr in % 

Erwei ter te Geldbasis + 1 5 , 3 + 1,8 + 1 2 , 3 + 5,7 + 7,3 + 1.8 + 7,2 + 6,3 

M V (Ge ldmenge! + 7 , 5 - 7,6 + 8 , 2 - 4,4 + 1 , 4 - 7,6 - 7,3 - 1 2 , 3 
M 2 ' ( M 1 ' + Termineinlagen) + 9,3 + 7,5 + 1 9 , 7 + 1 5 , 1 + 1 6 , 0 + 7,5 + 5,1 - 0,9 
M 3 : (M 2' + nicht 

ge fö rder te Spareinlagen) . . + 1 3 , 8 + 6,3 + 1 3 , 5 + 1 1 , 3 + 1 0 , 9 + 6,3 + 4,7 + 3,3 

Abgabenerfolg des Bundes 

Steuere innahmen, b ru t to . . . +11 ,5 

Steuern v o m E i n k o m m e n + 1 9 , 5 
Steuern von der 

E inkommensve rwendung + 6,9 
Steuern v o m Vermögen 

und V e r m ö g e n s v e r k e h r . . + 1 8 , 6 

E in fuhrabgaben —27,7 

Steuere innahmen, ne t to + 5 , 5 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 8,5 + 8,5 + 10.9 + 8,0 + 6,9 - 1.1 + 11.4 + 16,1 

+ 7,1 + 8,3 + 5,3 + 8,7 + 6,1 - 1,4 + 12,2 + 12,4 

+ 9,6 + 8,9 + 15,7 + 7.3 + 7.4 - 0,7 + 9,6 + 21,2 

+ 9,0 + 8,8 + 19,8 + 4,8 + 3,7 - 7.1 + 12,7 - 9,4 
+ 9,8 - 1,1 + 8,4 + 13.7 + 16.2 + 2,2 + 38,8 + 19,7 
+ 10,0 + 10,9 + 14,0 + 8,2 + 7,7 - 8,2 + 9,4 + 18,4 

Preise und Löhne 

Tari f löhne 

Alle Beschäf t ig ten 

Beschäf t ig te Industr ie 

E f fek t iwerd iens te 
Beschäf t ig te I n d u s t r i e . . . . 
Arbei ter Industr ie, 

je Stunde (ohne 
Sonderzahlungen) 

Baugewerbe 

Großhandelspre is index 1976 

ohne Sa isonproduk te 
Verbraucherpre is index 1976. 

Veränderung gegen das Vor iahr in ' 

+ 7,0 + 5,1 + 5,8 + 5,1 + 4,2 + 5,1 + 5,4 + 5,3 + 5,4 

+ 5,9 + 5 , 4 + 6,7 + 5,8 + 3,2 + 5,8 + 5,9 + 5,8 + 6,1 

+ 6,1 + 6,3 + 7,2 + 7,1 + 4,8 + 6.1 + 6.1 

+ 5,7 + 6,0 + 6,3 + 6,5 + 5,2 + 6,2 + 6 , 6 
+ 7,9 + 4.0 + 5,1 + 2,6 + 5,5 + 2 , 5 + 6 , 1 

+ 1,0 + 4,2 + 2,5 + 3,4 + 5,6 + 5 , 4 + 6,7 + 7 , 6 + 7 1 
+ 0,6 + 4,1 + 1,4 + 3,1 + 5,5 + 6,3 + 6,8 + 8,8 + 8,9 
+ 3,6 + 3,7 + 3,5 + 3.2 + 3,6 + 4.4 + 5,0 + 5,4 + 5,5 
+ 3,6 + 3,7 + 3,3 + 3,3 + 3.7 + 4,5 + 5,0 + 5 , 5 + 5 , 9 
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etwas gedämpft, der Vorjahrsabstand der aushaften
den Direktkredite betrug aber im Februar noch immer 
mehr als 16% 
Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes waren im 
März um 16,1% höher als im Vergteichsmonat des 
Vorjahres; netto blieben dem Bund um 18,4% mehr. 
Unter den Steuern vom Einkommen ( + 12,4%) 
brachte die Lohnsteuer auf Grund der Progressions
wirkung und des längeren Abrechnungszeitraumes 
einen hohen Einnahmenzuwachs ( + 20,8%) Die ge
winnabhängigen Steuern ( + 6,2%) entwickelten sich 
sehr unterschiedlich Das Aufkommen an Körper
schaftsteuer stieg kräftig ( + 16,9%), die Einkommen
steuererträge lagen um 3,8% höher, die Gewerbe
steuereinnahmen hingegen blieben um 21,3% unter 
dem Vorjahrswert. 
Die starke Zunahme der Steuern von der Einkom
mensverwendung ( + 21,2%) ist vor allem auf die 
Mehrwertsteuer zurückzuführen, deren Einnahmen 
um 30,8%) höher waren als im Vergleichsmonat des 
Vorjahres Diese hohe Zuwachsrate ist zu einem er
heblichen Teil durch Sonderfaktoren bedingt Neben 
der kräftigen Steigerung des privaten Konsums, in 
der sich vermutlich auch Hortungskäufe spiegeln, ha
ben auch die Einnahmen an Einfuhrumsatzsteuer zur 
hohen Steigerungsrate der Mehrwertsteuer beigetra
gen. Diese Einnahmen bewirken aber im Folgemonat 
hohe Vorsteuerabzüge Im Umsatzsteueraufkommen 
sind noch Resteingänge an Investitionssteuer von 
28 Mill. S enthalten Die Einnahmen an speziellen Ver
brauchsteuern nahmen um 6,5% zu, wobei neben den 
Mineralölsteuern ( + 6,4%) die Tabaksteuer einen ho
hen Zuwachs aufwies ( + 10,4%). Die Einnahmen an 
Steuern vom Vermögen und Vermögensverkehr wa
ren insgesamt um 9,4%o geringer als im Vorjahr, wobei 
vor allem die Vermögensteuer ein deutlich geringeres 
Aufkommen brachte (—39%) Unter den Steuern von 
den Einfuhren ( + 19,7%) stiegen die Zolleinnahmen 
um 23%o Diese hohe Zuwachsrate ist dadurch be
dingt, daß in den letzten Monaten die Einfuhren aus 
jenen Ländern und bei den Warengruppen, die noch 
zollpflichtig sind, überdurchschnittlich stark stiegen. 
Nach den kräftigen Pre iserhöhungen zu Beginn 
des Jahres gingen die Jahreszuwachsraten auf der 

Groß- und Einzelhandelsstufe gegenüber dem Vor
monat zurück oder blieben konstant. Allerdings geht 
diese Entwicklung zum Teil auf die Verbilligung von 
Saisonprodukten zurück, die nur kurze Zeit anhalten 
könnte Der Großhandelspreisindex erhöhte sich von 
Februar auf März um 0,8% (nach +1,8%) und +2,0% 
in den beiden vorhergehenden Monaten), die Jahres
zuwachsrate ging von 7,6% auf 7,1% zurück Ohne 
Saisonprodukte betrug der Anstieg gegenüber dem 
Vormonat 0,5%, im Vergleich zum Vorjahr aber war 
der Index um 8,9% hoher (Februar +8,8%) Wie 
schon in den letzten Monaten trugen Preisanhebun
gen bei Intermediärgütern am stärksten (etwa 5 Pro
zentpunkte im Vorjahrsvergleich) zur Inflationsrate 
bei Der Preisauftrieb war bei Mineralölerzeugnissen 
( + 29,2%o gegenüber März 1979), Mineralien, techni
schen Chemikalien und Kautschuk ( + 21,2%), festen 
Brennstoffen ( + 15,9%), Uhren und Schmuckwaren 
( + 35,2%)) sowie bei NE-Metallen und Halbzeug 
( + 13,8%) und Metallwaren ( + 17,2%o) am stärksten 
ausgeprägt 

Der Verbraucherpreisindex lag im März um 0,3% über 
dem Stand von Februar, die Jahreszuwachsrate blieb 
mit 5,5% nahezu unverändert Schaltet man den preis
dämpfenden Einfluß rückläufiger Saisonwarenpreise 
(—3,3% gegenüber dem Vormonat, —8,2% gegen
über dem Vorjahresmonat) aus, erhöhen sich die Zu
wachsraten auf 0,5%) bzw 5,9%, den höchsten Jah-
resabstand seit Mitte 1977 Zum Preisauftrieb trugen 
im März vor allem die Anhebung der Radio- und Fern
sehgebuhr, die Verteuerung einiger Zigarettensorten 
sowie einer Reihe von industriellen und gewerblichen 
Waren bei Die Entwicklung des Goldpreises ließ die 
Preise für Goldwaren (Golddukaten) wieder auf den 
Stand von Jänner 1980 fallen ( — 10,4% gegen Fe
bruar) 
In einer Reihe von Branchen, darunter auch in der 
wichtigen Gruppe der Chemiearbeiter, sind derzeit 
L o h n Verhandlungen im Gange Im Hotel- und Gast
gewerbe werden die Kollektiwertragslöhne ab 1 Mai 
für Arbeiter um 5,9% erhöht 

Georg Busch 

Abgeschlossen am 29 April 1980 

178 


